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Einleitung 1

1 Einleitung

Die extremen Hochwasserereignisse Ende 2023 und 2024 in Deutschland sowie in ganz Europa haben
gezeigt, wie wichtig die Vorsorge gegeniiber diesen Naturereignissen ist. Der Umweltrat der
Europadischen Kommission hat friihere extreme Hochwasserereignisse z. B. an Rhein und Elbe zum
Anlass genommen, ein Aktionsprogramm zur Verbesserung des Hochwasserschutzes in europaischen
Flussgebieten vorzuschlagen.

Die Europdische Hochwasserrisikomanagementrichtlinie (RL 2007/60/EG, EG-HWRM-RL) ist 2007 in
Kraft getreten und bildet einen Ubergang vom klassischen Hochwasserschutz zum weitergehenden
Hochwasserrisikomanagement (HWRM). Mit der Novellierung des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG)
2009 wurden die Anforderungen der EG-HWRM-RL in deutsches Recht umgesetzt (§ 72ff WHG).

Das Ziel der Richtlinie ist vorrangig die Verringerung der hochwasserbedingten nachteiligen Folgen auf
die Schutzglter

e menschliche Gesundheit,

e Umwelt,

e Kulturerbe und

o wirtschaftliche Tatigkeiten und erhebliche Sachwerte gemaB WHG.

Bei den dabei betrachteten Hochwassertypen wird in der Flussgebietseinheit Weser unterschieden
zwischen

o Uberflutung durch Teile natiirlicher Einzugsgebiete (oberirdische Binnengewasser) und
o Uberflutung durch in Kiistengebiete eindringendes Meerwasser.

Als Grenzlinie zwischen diesen Gebieten wurden die binnenlandseitigen Abgrenzungen der
Deichverbandgebiete herangezogen. Diese Gebiete umfassen den Bereich, der durch die Seedeiche
vor Kiistenhochwassern geschiitzt ist.

Hochwasserereignisse sind Teil des natlrlichen Wasserkreislaufes und lassen sich folglich nicht
vermeiden oder verhindern. Sie werden in unbestimmten Zeitabstdnden immer wieder in
unterschiedlichen Intensitdaten auftreten. Bei der zeitlichen Verteilung von Hochwassern findet man
zwar eine jahreszeitliche Haufung, aber der genaue Zeitpunkt und das AusmaR lassen sich nur sehr
kurzfristig vorhersagen. Aufgrund klimatischer Veranderung wird in der Flussgebietseinheit Weser
sogar mit einer Haufung von Hochwasserereignissen zu rechnen sein.

Es ist daher nicht Ziel der EG-HWRM-RL, Hochwasser zu verhindern. Vielmehr soll das HWRM
grundsatzlich die Risiken fiir die Schutzgiiter vermindern. Das bedeutet im Einzelnen, neue und
bestehende Risiken im Vorfeld eines Hochwassers zu vermeiden sowie nachteilige Folgen wahrend
und nach einem Hochwasser zu reduzieren. Daflir ist es notwendig, tber die Hochwasserrisiken zu
informieren sowie die Hochwasservorhersage und das HWRM zu verbessern. Aus dem Wissen um das
Risiko kann der Hochwasserschutz verbessert, MaBnahmen der Hochwasservorhersage verstarkt
angewendet und technische HochwasserschutzmaBnahmen zielgerichteter und effizienter eingesetzt
werden. Durch die Einbindung aller Betroffenen ebenso wie durch Veréffentlichungen und
Offentlichkeitsbeteiligungen wird die Sensibilitat fiir das Thema weiter geférdert.
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2 Uberpriifung der Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten 2025

Der Ablauf der EG-HWRM-RL (Abbildung 1.1) ist dreiteilig gegliedert in

e die vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos,

e die Hochwassergefahrenkarten (HWGK) und Hochwasserrisikokarten (HWRK) und
o die Hochwasserrisikomanagementplane.

Fiir diese einzelnen Schritte des HWRMs erfolgt die Berichterstattung an die Europdische Kommission
anhand von Meldungen der Mitgliedstaaten fiir die einzelnen Flussgebiete. Die hierfiir bendtigten
Informationen werden von den Landern bereitgestellt. Zusatzlich dazu werden fiir die jeweiligen
Flussgebietseinheiten diese Meldungen ausgewertet und zusammengefasst. Erganzt wird dies durch
zusatzliche kurze Beschreibungen sowie Referenz- und Hintergrunddokumente, auf die verwiesen
wird.

Ziel: Verringerung der hochwasserbedingten nachteiligen Folgen

® Uberpriifung und Aktualisierung der %

Hochwasserrisikomanagement—Pléne,_J
® Uberpriifung und Aktualisierung der Aktualisierung
2. Zyklus Hochwassergefahren/-risikokarten ~ : im 6-Jahres-
H 4 Zyklus
@ Uberpriifung und Aktualisierung . A
der Risikokulisse V'
Dez. 2021 Dez. 2024 Dez. 2025 Dez. 2027

Abbildung 1.1: Uberpriifungs- und Aktualisierungszyklus der Bausteine des HWRM (LAWA, 2023a)

Fir die Flussgebietsgemeinschaft Weser (FGG Weser) werden dariiber hinaus diese Informationen flr
den interessierten Blirger:innen in Broschliren zusammengefasst und fiir jeden Schritt im Rahmen der
EG-HWRM-RL verdffentlicht. Der hier vorliegende Bericht stellt das Ergebnis der Uberpriifung der
HWGK und HWRK in der FGG Weser als abgestimmtes Handeln der Lander Bayern, Bremen, Hessen,
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen-Anhalt und Thiiringen dar.

Die vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos und der Risikogebiete fiir die oben genannten
Schutzgiiter wurde erstmals bis zum 22. Dezember 2011 durchgefiihrt. Ermittelt wurden die
Gewasserstrecken, an denen ein potenzielles signifikantes Hochwasserrisiko besteht bzw. fiir
wahrscheinlich gehalten wird (FGG Weser, 2011). Fir den zweiten Zyklus der EG-HWRM-RL wurden
die Risikobewertung und die Bestimmung der Risikogebiete nach § 73 Absatz 6 WHG (Artikel 14
Absatz 1 EG-HWRM-RL) bis zum 22. Dezember 2018 aktualisiert (FGG Weser, 2018). 2024 wurden als
Ergebnis der Bewertung im dritten Zyklus (FGG Weser, 2024b) 73 Risikogebiete mit
zusammengerechnet etwa 4.400 km Gewasserstrecke gemeldet. Das entspricht etwa 24 % der
Gesamtlange der FlieBgewasser in der Flussgebietseinheit. Die Risikobewertung wird alle sechs Jahre
Uberprift und ggf. aktualisiert.

Aufbauend auf dieser Bewertung waren fiir die Risikogebiete nach § 74 Absatz 6 WHG (Artikel 6 EG-
HWRM-RL) HWGK und HWRK erstmals bis zum 22. Dezember 2013 zu erstellen (FGG Weser, 2014).
Hier werden neben dem AusmaB der Uberflutung (HWGK) auch die potenziellen Auswirkungen auf die
Schutzgiter (HWRK) dargestellt. Die HWGK und HWRK sind nach § 74 Absatz 6 WHG (Artikel 14
Absatz 2 EG-HWRM-RL) bis zum 22. Dezember 2025 und danach alle sechs Jahre zu tberpriifen und
erforderlichenfalls zu aktualisieren.
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Einleitung 3

Die HWGK enthalten fiir jedes Risikogebiet das AusmaB der Uberflutung, die erwarteten Wassertiefen
bzw. Wasserstande und ggdf. die FlieBgeschwindigkeit. Aufbauend auf den HWGK sind in den HWRK
fir jedes Risikogebiet die Anzahl der potenziell betroffenen Einwohner, der Standort von potenziell
umweltgefahrdenden Anlagen, UNESCO-Weltkulturerbestatten, die Art der betroffenen
wirtschaftlichen Tatigkeiten sowie zusatzlich betroffene Schutzgebiete und entsprechend den 6rtlichen
Erfordernissen weitere relevante Informationen dargestellt.

Einheitliche Grundlage fiir die Erstellung der HWGK und HWRK sind die von dem Bund/L&nder-
Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) entwickelten ,Empfehlungen zur Aufstellung von
Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten® (LAWA, 2024b).

Niedersachsen passt im 3. Umsetzungszyklus entsprechend der Darstellungen der anderen Lander
seine dahin an, dass nun die Risikogebiet vom obersten signifikanten Risiko bis zur Miindung
durchgangig dargestellt werden. Dadurch erhéht sich die Anzahl der Gewasserstrecke, fiir die ein
signifikantes Risiko ermittelt wurde. Ebenso entfallen dann entlang eines Gewasserlaufes die in den
vorherigen Zyklen identifizierten ,nachrichtlichen Gebiete".

Auch der HWRM-Plan 2021 bis 2027 (FGG Weser, 2021n) wird Uberpriift und erforderlichenfalls
aktualisiert. Dabei wird der Entwurf des HWRM-Plans 2027 bis 2033 zum 22.12.2026 verdoffentlicht
und befindet sich anschlieBend bis zum 22.06.2027 in der Anhdrung. Innerhalb von 6 Monaten nach
Beendigung der Einspruchsfrist werden die Stellungnahmen ausgewertet und nach Abstimmung mit
den Landern und Beschluss durch den Weserrat in den jeweiligen Dokumenten eingearbeitet. Die
Veroffentlichung des Bewertungsergebnisses der Stellungnahmen erfolgt dann mit Veréffentlichung
des finalen HWRM-Plans am 22.12.2027.
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4 Uberpriifung der Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten 2025

2 Was wird in den Karten dargestelit?

Im LAWA Fachausschuss Hochwasserschutz und Hydrologie wurde beschlossen, HWGK und HWRK als
LAWA-Produkt Kartenanwendung ,Nationale HWGK/HWRK" aufzubauen. Ab 2019 werden sie zentral
Uber ein Kartenportal (https://geoportal.bafg.de/karten/HWRM) der Bundesanstalt fiir Gewdsserkunde
(BfG) bereitgestellt. Die Veroffentlichung dieser Karten erfolgt als zeitgemaBe digitale
Darstellungsmethode in Form von Kartendiensten in einem web-basierten kartografischen
Informationssystem (WebGIS). Aus dem WebGIS kénnen zudem frei wahlbare Bereiche als PDF-
Dokumente bzw. als analoger Kartenausdruck produziert werden. Die Kartenanwendung enthalt alle
obligatorischen Karteninhalte gemaB EG-HWRM-RL sowie diverse optionale Inhalte. Sie werden im
Sinne bundesweit einheitlicher Karteninhalte und Kartendarstellungen erganzt. Die Berichterstattung
der Lander an die Europaische Kommission erfolgt ebenfalls tiber diese Anwendung. Somit stehen die
HWGK und HWRK flachendeckend fiir Deutschland blattschnittfrei, vom UbersichtsmaBstab bis zum
lokalen BetrachtungsmaBstab, in einer zentral betriebenen Web-Anwendung zur Verfligung. Darlber
hinaus prasentieren die Lander in ihren landeseigenen Internetprasenzen (Kapitel 5) HWGK und
HWRK sowie weitere ihnen notwendig erscheinende Karteninhalte und Informationen.

Vuinerable Schutzglter ——

S Hochwassergefahrengebiet (Hazard Area) D Hochwasserrisikogebiet (Risk Zone)

Abbildung 2.1: Hauptkonzepte im Modell der natiirlichen Risikozonen (Europaische Kommission, 2013) (deutsche Ubersetzung:
FGG Weser)
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Was wird in den Karten dargestellt? 5

Dargestellt werden die HWGK und HWRK fiir die Gewasserabschnitte, an denen ein Risikogebiet
ausgewiesen wurde (FGG Weser, 2024b). Ein Risikogebiet ist ein Gebiet mit einem potenziell
signifikanten Hochwasserrisiko. Dieses entspricht gemaB nationaler Auslegung der (berfluteten Flache
bei einem Hochwasserszenario mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder einem Szenario fiir
Extremereignisse gemaB Artikel 6 Absatz 3a EG-HWRM-RL.

Sowohl die EG-HWRM-RL als auch die Richtlinie zur Schaffung einer Geodateninfrastruktur in der
Europaischen Gemeinschaft (RL 2007/2/EG, EG-INSPIRE-RL) kennen die Differenzierung von
Hochwassergefahrengebieten (Hazard Areas) und Hochwasserrisikogebieten (Risk Zones). Dabei sind
Risikogebiete immer Bestandteil der Gefahrengebiete. Die Risikogebiete miissen in ihrer Ausdehnung
jedoch nicht den Gefahrengebieten entsprechen (Abbildung 2.1).

2.1 Was ist in den Hochwassergefahrenkarten dargestellt?

In den HWGK ist das AusmaB der Uberflutung von ausgewéhlten Hochwasserereignissen in den
betroffenen Bereichen kartografisch dargestellt. Sie enthalten neben einer topografischen Karte
Angaben zu Wassertiefen sowie ggf. Wasserstanden. Weiterhin werden, sofern es flir notwendig
erachtet wird, FlieBgeschwindigkeiten oder relevante Wasserabfliisse dargestellt. Fiir das LAWA-
Produkt ,Nationale HWGK/HWRK" werden ausschlieBlich das AusmaB der Uberflutung und die
entsprechenden Wassertiefen beriicksichtigt.

Die Darstellung erfolgt dabei flir die Gewasserabschnitte, fiir die auf Grundlage der vorlaufigen
Bewertung (FGG Weser, 2024b) ein potenziell signifikantes Hochwasserrisiko besteht oder fiir
wahrscheinlich gehalten wird (= Risikogebiete).

Die Karten quantifizieren bzw. prazisieren die in der vorlaufigen Bewertung gemachten Aussagen.
Dabei wurde fiir jedes der drei dargestellten Hochwasserszenarien mit den Wahrscheinlichkeiten
niedrig bzw. extrem, mittel und hoch (Kapitel 3) in der Regel eine separate HWGK erstellt. In den
Kiistengebieten wird in den als ausreichend geschiitzt geltenden Bereichen die Erstellung von HWGK
auf das Szenario ,Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit [...] oder bei Extremereignissen™
(WHG, 2025) beschrankt. Als zusatzliche Information zu den HWGK ist die Darstellung aller drei
Szenarien in einer Karte moglich. Zum Teil sind Szenarien aber auch (iberlagert dokumentiert.
Welches Ereignis auf der Karte beschrieben wird, ist auf dem Auswahlfeld des Kartendienstes bzw. bei
analogen Karten auf einem Schriftfeld an der unteren rechten Seite der Zeichenflache vermerkt, dem
jeweiligen Planstempel. Ebenfalls sind dort die fiir die Planerstellung zustdndige Behdrde und eine
Datumsangabe zum Stand der Karte (Verdéffentlichungsdatum) aufgefiihrt.

Die Wassertiefen sind als abgestufte blaue Flachen gekennzeichnet, die (iber einer topografischen
Karte liegen. Als zusatzliche Information kénnen hochwassergeschiitzte Gebiete als gelb- bis
rotgetdnte Flachen dargestellt werden. Diese Gebiete waren bei einem Versagen der entsprechenden
Hochwasserschutzeinrichtung (z. B. eines Deiches) zusatzlich lberflutet. Ein weiterer ergdnzender
Inhalt sind nachrichtliche Uberflutungsgebiete. Sind die Risikogebiete (Risk Zones) nur auf bestimmte
Bereiche wie z. B. Siedlungen begrenzt, so zeigen die nachrichtlichen Uberflutungsgebiete (Hazard
Areas), die bei dem jeweiligen Ereignis Uiberfluteten Gebiete zwischen den Risikogebieten. Abgebildet
sind diese Wassertiefen als blau schraffierte Flachen. Abbildung 2.2 zeigt beispielhaft einen Ausschnitt
einer HWGK aus dem BfG-Kartenportal.
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Abbildung 2.2: Beispiel eines Ausschnitts einer Hochwassergefahrenkarte aus dem BfG-Kartenportal

Neben den Wassertiefen in Uberflutungsgefahrdeten Bereichen werden auBerdem Deiche, sowie
mobile und stationare Hochwasserschutzwande dargestellt. Als Sonderform der
Hochwasserabwehrinfrastruktur werden zusatzlich Schutzdiinen gezeigt. Diese nehmen im
Kistenbereich eine wichtige Rolle im Hochwasserschutz ein.

Soweit fiir die Kartendarstellungen in den Landern Wasserstande an den jeweiligen Pegeln als weitere
relevante Information angesehen wurden, werden sie ebenfalls gezeigt. Haufig sind sie an markanten
Orten wie Pegelmessstellen als Zahlenangabe zu finden. Liegen fiir die Kartendarstellungen der
Lander Informationen zu FlieBgeschwindigkeiten vor, sind sie als Pfeile abgebildet, deren Spitze in
FlieBrichtung zeigt. Zum Teil sind dort auch Abfliisse als Zahl an zentralen Stellen wie z. B. Pegeln
angegeben.

F G G W Freistaat Bayern - Freie Hansestadt Bremen - Hessen - Niedersachsen - Nordrhein-Westfalen - Sachsen-Anhalt - Freistaat Thiiringen
ESErE=



Was wird in den Karten dargestellt? 7

2.2 Was ist in den Hochwasserrisikokarten dargestelit?

Hochwasserrisikokarten bauen auf den Informationen der HWGK auf und sind daher fiir die
Risikogebiete erstellt worden. Verknlipft werden hauptsachlich die Informationen aus den HWGK mit
Flachennutzungsinformationen sowie mit bedeutenden Objekten. Die Karten sind so aufbereitet, dass
Risiken schnell erkennbar sind. Nach § 74 Absatz 4 WHG miissen sie die nach Artikel 6 Absatz 5 der
EG-HWRM-RL erforderlichen Angaben enthalten. Dies sind:

e die Anzahl der potenziell betroffenen Einwohner (Orientierungswert)
o die Art der wirtschaftlichen Tatigkeiten im potenziell betroffenen Gebiet

e Anlagen gemaB der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Parlaments und des Rates vom 24.
November 2010 Uiber Industrieemissionen (integrierte Vermeidung und Verminderung der
Umweltverschmutzung), die im Falle der Uberflutung unbeabsichtigte Umweltverschmutzungen
verursachen kénnten.

Hinweis: In der EG-HWRM-RL wird noch auf die IVU-Richtlinie (96/61/EG) hingewiesen. Sie wurde
mittlerweile durch die IE-Richtlinie (2010/75/EU) abgel6st.

e potenziell betroffene Schutzgebiete gemdB Anhang IV Nummer 1 Ziffern i, iii und v der Richtlinie
2000/60/EG, (Gebiete zur Entnahme von Wasser fiir den menschlichen Gebrauch, Erholungs- und
Badegewasser sowie Vogelschutz- und FFH-Gebiete (NATURA 2000))

¢ weitere Informationen, die der Mitgliedstaat als niitzlich betrachtet, etwa die Angabe von
Gebieten, in denen Hochwasser mit einem hohen Gehalt an mitgefiihrten Sedimenten sowie
Schutt mitflihrende Hochwasser auftreten kdnnen und Informationen liber andere bedeutende
Verschmutzungsquellen.

Die in der vorldufigen Bewertung und in den HWRM-Planen genannten nachteiligen Auswirkungen auf
das Kulturerbe sind im Artikel 6 Absatz 5 der EG-HWRM-RL nicht aufgefiihrt. Da diese jedoch im
HWRM-Plan behandelt werden, wurde es als niitzlich erachtet, dies bereits in die HWRK aufzunehmen.
Abbildung 2.3 zeigt beispielhaft einen Ausschnitt einer HWRK aus dem BfG-Kartenportal.
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Abbildung 2.3: Beispiel eines Ausschnitts einer Hochwasserrisikokarte aus dem BfG-Kartenportal
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8 Uberpriifung der Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten 2025

Da die HWRK auf den Ergebnissen der HWGK beruhen, werden dieselben drei Szenarien (niedrig bzw.
extrem, mittel und hoch) betrachtet. Fir die Kiistengebiete wird die Erstellung von HWRK in den als
ausreichend geschiitzt geltenden Bereichen ebenso auf das Szenario ,,Hochwasser mit niedriger
Wahrscheinlichkeit [...] oder bei Extremereignissen™ (WHG, 2025) beschrankt.

Wie die HWGK dienen die HWRK als wichtige Informationsquelle fiir die Offentlichkeit und die
zustandigen Behorden sowie weitere interessierte Institutionen. Darliber hinaus sind sie im Rahmen
der Aufstellung des HWRM-Plans die Grundlage fiir die Ableitung des Handlungsbedarfs zur
Minimierung des Hochwasserrisikos.

Zur Beurteilung des Risikos fiir die menschliche Gesundheit wurde die Anzahl potenziell von einem
Hochwasserszenario betroffenen Einwohner abgeschétzt. Die ermittelte Anzahl wird nach den in der
Legende aufgefiihrten Symbolen in den HWRK dargestellt (Abbildung 2.3). Hierbei werden Gemeinden
oder bei starkerer raumlicher Differenzierung zusammenhdngende Siedlungsflachen jeweils einzeln
betrachtet.

Ortsfeste technische Anlagen gemaB Richtlinie 2010/75/EU (IE-Richtlinie), die im Eintrittsfall eines
Hochwasserereignisses tiberschwemmt werden, sind aufgrund des Schadstoffemissionsrisikos in den
HWRK darzustellen. Aus Griinden der Ubersichtlichkeit wurden diese Anlagen in den jeweiligen Karten
nur als Punktsymbol dargestellt.

Fir die Auswirkungen auf Schutzgebiete werden nur die Areale dargestellt, die durch das
entsprechende Hochwasserereignis tiberschwemmt werden. Unterschieden werden dabei FFH-
Gebiete, Vogelschutzgebiete, Gebiete fiir die Entnahme von Wasser flir den menschlichen Gebrauch
sowie Erholungs- und Badegewasser. Dabei muss darauf hingewiesen werden, dass fiir einige
Schutzgebiete natiirliche Uberflutungen fiir auentypische Lebensraume nicht schadlich, sondern
existenznotwendig sind.

Betroffenheiten des Schutzgutes Kulturerbe durch ein Hochwasser erfolgen durch die Darstellung der
hochwassersensiblen UNESCO-Weltkulturerbestatten mit gesonderten Symbolen.

Um zu kennzeichnen, welche wirtschaftlichen Tatigkeiten durch Hochwasser betroffen sein kdnnten,
wurden die Nutzungsflachen dargestellt, die durch das entsprechende Hochwasserereignis
Uberschwemmt werden. Das jeweils betroffene Gebiet geht aus der Kartenlegende hervor. Anhand
von Flachennutzungsdaten wurden fiir die Art der betroffenen wirtschaftlichen Tatigkeiten sechs
verschiedene Nutzungsklassen abgeleitet und in den HWRK unterschieden. Dies sind Wohnbauflachen
und Flachen gemischter Nutzung, Industrie- und Gewerbefldchen, Flachen mit funktionaler Pragung,
Verkehrsflachen, landwirtschaftliche Flachen und Waldflédchen, Gewasser und sonstige Vegetations-
und Freiflachen. Die in den HWRK enthaltenen Informationen werden fiir die Kartendarstellungen der
Lander entsprechend den 6rtlichen Erfordernissen um weitere relevante Informationen erganzt.
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Was wird in den Karten dargestellt? 9

2.3 Schlussfolgerung aus den Karten

Die einzelnen HWGK und HWRK weisen auf lokale Besonderheiten des jeweiligen
Hochwasserereignisses hin. Diese Besonderheiten werden lokal analysiert. Anhand dieser Analyse
kénnen fir diesen Bereich die Ziele des HWRMs sowie das HWRM selber angepasst und verbessert
werden. Fiir eine lberregionale Darstellung bietet es sich an, die Daten und Informationen, die der
Karte zugrunde liegen, tabellarisch auszuwerten.

Aufgrund ihrer geografischen Lage kdnnen die Kiistengebiete besonders hochwassergefahrdet sein.
Zum einen stellen Sturmfluten ein erhebliches Gefahrdungspotenzial dar. Zum anderen besteht das
Risiko von Binnenhochwasser. Die vorliegenden HWGK und HWRK werden fiir die Kiistengebiete
(Sturmflut) und Binnengewasser (Binnenhochwasser) separat erstellt und ausgewertet. Dabei ist zu
beachten, dass fiir die Flussgebietseinheit Weser nach § 74 Absatz 2 WHG (Artikel 6 Absatz 6 EG-
HWRM-RL) fiir die Kiistengebiete nur das Ereignis mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder das
Extremereignis dargestellt wird (Kapitel 3).

Bei diesen Auswertungen (Tabelle 2.1) ist zu beachten, dass es sich um die gesamte Giberschwemmte
Flache aller Risikogebiete fiir das jeweilige Ereignis handelt. Dabei kdnnen sich zwei Flachen
tiberschneiden und folglich dort auch doppelt einberechnet werden. Die Uberschneidungsflichen der
Risikogebiete betragen bei einem Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit (= seltenes Ereignis)
bzw. bei einem Extremereignis etwa 363 km2. Wiirden bei diesem Ereignis die Uberflutungsflichen
der Binnen- und Kiistengebiete gemeinsam betrachtet werden, so Uberschnitten diese sich um 247
kmz2. Die groBte Uberschneidungsfliche befindet sich in Bremen (153 km2). Die innerhalb dieses
Gebietes potenziell von Hochwasser betroffenen Einwohner (107.000 Ew.) werden daher in der
Statistik sowohl dem Kisten- als auch dem Binnengebiet zugeordnet und dadurch doppelt gezahlt.
Vergleichsweise geringe Uberschneidungen entstehen mit etwa 37 km2 bzw. 25 km?2 bei einem
Hochwasser mit mittlerer bzw. hoher Wahrscheinlichkeit (= mittleres bzw. haufiges Ereignis). Die
Uberschneidungen haben nur einen sehr geringen Anteil an der Gesamtfliche (2,1 % bzw. 1,7 %)
und wirken sich daher nicht auf die MaBnahmenplanung aus. Die Anzahl der von Binnen- sowie
Kistenhochwasser potenziell betroffenen Einwohner in Bremen unterstreicht die Ausweisung als
Risikogebiet.

In Tabelle 2.1 befindet sich eine Ubersicht {iber die Auswirkungen der drei hier betrachteten
Hochwasserwahrscheinlichkeiten (niedrig bzw. extrem, mittel und hoch) in der gesamten
Flussgebietseinheit in Zahlen. Die Ubersicht ist unterteilt in die vier verschiedenen Schutzgiiter
menschliche Gesundheit, Umwelt, Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeiten.

Der Anteil der potenziell betroffenen Flachen von landwirtschaftlich genutzten Flachen, Wald und Forst
liegt Uber alle Hochwasserwahrscheinlichkeiten hinweg bei etwas mehr als 67 %. Die anderen Flachen
haben einen Anteil zwischen 0 und etwa 10 %. Dabei fallt mit abnehmender Wahrscheinlichkeit im
Verhaltnis zu den anderen Flachen der Anteil der potenziell betroffenen Gewasser, wohingegen der
Anteil von landwirtschaftlich genutzten Flachen, Wald und Forst sowie sonstigen Vegetations- und
Freiflachen in etwa gleichbleibt. Wohnbauflachen, und Flachen gemischter Nutzung, Industrie- und
Gewerbeflachen, Flachen mit funktionaler Prégung sowie Verkehrsflachen haben dahingegen mit
abnehmender Wahrscheinlichkeit einen zunehmenden Anteil an den potenziell betroffenen Flachen.
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10 Uberpriifung der Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten 2025

Tabelle 2.1: Ubersicht {iber die Auswirkungen von Hochwasser in der Flussgebietseinheit Weser (Werte gerundet,
Datenstand: 10.11.2025)
Potenziell betroffene Anzahl bzw. Flachen der Schutzgiiter
bei einer Hochwasserwahrscheinlichkeit
Schutzgut hoch mittel niedrig bzw. niedrig bzw.
extrem extrem
im Binnenland im Binnenland im Binnenland an der Kiiste
Uberschwemmte Bereiche 1.440 km2 1.780 km2 2.990 km? 2.860 km?2
Schutzgut Menschliche Gesundheit
Betroffene Einwohner 56.000 128.000 537.000 979.000
Schutzgut Umwelt
FFH-Gebiete 370 km2 430 km?2 480 km?2 160 km2
Vogelschutzgebiete 300 km2 340 km2 410 km?2 340 km2
Trinkwasserentnahmestellen / ) i i i
WSG Zone I
Erholungs- und Badegewasser 28 28 35 12
Umwelt.relevante 1 24 111 202
Industrieanlagen
Schutzgut Kulturerbe
Betroffene UNESCO- 1 ) 5 i
Weltkulturerbestatten
Schutzgut Wirtschaftliche Tatigkeiten

Woh_nbauflachen, Flachen 25 km? 55 km2 195 km2 280 km?2
gemischter Nutzung
Industrie- und Gewerbeflachen,
Flachen mit funktionaler 20 km?2 40 km?2 95 km2 120 km?2
Pragung
Verkehrsflachen 5 km?2 8 km?2 45 km?2 70 km2
Landwirtschaftlich genutzte ) ) ) )
Fléichen, Wald, Forst 970 km 1.200 km 2.120 km 2.150 km
sonstige Vegetations- und 85 km? 110 km? 185 km? 220 km?
Freiflachen
Gewasser 150 km?2 160 km?2 190 km?2 60 km2

Die Hochwasserereignisse mit mittlerer und hoher Wahrscheinlichkeit liegen beziiglich der betroffenen
Flache nur gut 20 % auseinander. Die hauptsachlich hiervon betroffenen Gebiete sind
landwirtschaftlich genutzte Flachen, Wald und Forst aber auch Gewasser sowie sonstige Vegetations-
und Freiflachen. Allerdings sind bei einem mittleren Ereignis mehr als doppelt so viele Einwohner
betroffen. Das bedeutet, dass in der zusatzlich betroffenen Flache eineinhalb Mal mehr Menschen
betroffen sind als in dem gesamten bei hoher Wahrscheinlichkeit {iberschwemmten Bereich. Ahnlich
verhdlt es sich mit den umweltrelevanten Industrieanlagen, zu denen sowohl IED- als auch PRTR-
Anlagen zahlen. Ab einem Hochwasserereignis der hohen Wahrscheinlichkeit ist das Kulturerbe
Schloss Corvey leicht betroffen. Die gewassernahen Griinanlagen sind hier potenziell gefahrdet. Neben
Schloss Corvey wird die Altstadt von Goslar, ebenfalls ein UNESCO-Weltkulturerbe, von Hochwasser
mittlerer Wahrscheinlichkeit gefahrdet.
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Bei den Extrem- bzw. Hochwasserereignissen mit niedriger Wahrscheinlichkeit im Binnenland
verdoppelt sich fast die Fldche gegeniiber den Ereignissen mit mittlerer Wahrscheinlichkeit. Hier sind
ebenfalls hauptsachlich Gebiete mit landwirtschaftlich genutzten Fldchen, Wald und Forst aber auch
Wohnbauflachen, Flachen gemischter Nutzung, Gewasser sowie sonstige Vegetations- und Freiflachen
betroffen. Daneben zeigen ebenfalls Industrie- und Gewerbeflachen, Fldchen mit funktionaler Pragung
eine vermehrte Betroffenheit auf. Interessant ist, dass bei dieser Verdopplung der Flache etwas mehr
als viermal so viele Menschen betroffen sind.

Bei dem seltenen bzw. dem Extremereignis an der Kiiste wird etwa die gleiche Fldche durch die
Kistendeiche geschiitzt wie beim entsprechenden Ereignis im gesamten Binnenland potenziell
betroffen ware. Dennoch wdren potenziell doppelt so viele Einwohner betroffen. Gegeniiber dem
groBten Ereignis im Binnenland werden etwa eineinhalbmal so viele Wohnbauflachen, und Flachen
gemischter Nutzung und ca. doppelt so viele Verkehrsflachen aber nur etwa ein Drittel der Gewasser
Uberschwemmt. Die Verteilung der Uibrigen Flachen ist vergleichbar. Insgesamt wird deutlich, dass bei
einem seltenen bzw. einem Extremereignis an der Kiiste deutlich mehr Werte betroffen sind als im
gesamten Binnenbereich. Im Generalplan Kiistenschutz der Lénder Niedersachsen und Bremen
(NLWKN , 2007) wird dieser Tatsache Rechnung getragen und mit dessen Umsetzung die
bestmdgliche Sicherheit in den Kistengebieten gewahrleistet.
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Raumerdnung Katastrophien-
schutz
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Abbildung 2.4: Mitwirkende Stellen und Akteure bei der Aufstellung von Hochwasserrisikomanagementpldnen

Aus der Interpretation der dargestellten Inhalte aus den Hochwassergefahren- und -risikokarten
lassen sich Aktivitaten und MaBnahmen fiir die HWRM-Planung ableiten. Die Erarbeitung und
Verodffentlichung der Hochwassergefahren- und -risikokarten liefert einen wesentlichen Beitrag zur
Schaffung bzw. Starkung des 6ffentlichen Bewusstseins flir Hochwasserrisiken. Die HWRM-Planung ist
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12 Uberpriifung der Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten 2025

dabei ein fortlaufender Prozess, in dessen Rahmen zielgerichtet die Hochwasserrisiken mit jeweils
hochster Prioritat identifiziert werden, denen durch geeignete MaBnahmen begegnet werden soll.

Durch die Hochwassergefahren- und -risikokarten erhalten die am HWRM beteiligten Akteure
aufbereitete Grundlagen und Hinweise. Damit kénnen sie die bestehende Hochwassergefahr im
eigenen Wirkungsbereich bei Planungen berlicksichtigen. Letztlich profitiert die gesamte Gesellschaft,
wenn durch geeignete MaBnahmen sowohl private als auch volkswirtschaftliche Schaden vermindert
oder vermieden werden. HWRM-Plane sind von daher fachiibergreifend angelegt und gehen liber den
Zustandigkeitsbereich der Wasserwirtschaftsverwaltungen der Lander hinaus. Sie erfordern eine
intensive Zusammenarbeit der verschiedenen Verwaltungsbereiche und -ebenen sowie der
verschiedenen am Umgang mit Hochwasser beteiligten Akteuren (Abbildung 2.4).

Eine Auswertung der verschiedenen Schutzgiiter auf Ebene der Teilrdume zeigt auf, wo die
Unterschiede in den Regionen liegen. Es fallt zundchst auf, dass auch bei Betrachtung dieser Ebene
die Spriinge zwischen den untersuchten Eintrittswahrscheinlichkeiten deutlich ausfallen (Tabelle 2.2).
Auffallig ist, dass besonders viele potenziell betroffene Flachen im Teilraum Ober-/Mittelweser liegen
und deutlich weniger im Teilraum Fulda/Diemel. Bei einem Hochwasser mit niedriger
Wahrscheinlichkeit oder bei einem Extremereignis liegt die potenziell betroffene Fldche aus dem
Teilraum Tideweser (Kiiste) etwas unter der Summe der potenziell betroffenen Flache des gesamten
Binnenlandes.

Tabelle 2.2: Potenziell betroffene Flachen pro Szenario (Werte gerundet, Datenstand 10.11.2025)

Teilraum Potenziell betroffene Flachen [km?2] bei einem Hochwasser mit
hoher mittlerer niedriger
Wabhrscheinlichkeit Wabhrscheinlichkeit Wabhrscheinlichkeit
oder bei einem
Extremereignis
Kiiste
Tideweser (Kiiste) - - 2.860
Binnenland
Tideweser (Binnenland) 160 220 490
Aller 310 390 710
Leine 240 280 320
Ober-/Mittelweser 430 530 1.070
Fulda/Diemel 140 180 200
Werra 160 180 200
= Binnenland 1.440 1.780 2.990
¥ Flussgebietseinheit Weser 1.440 1.780 5.850

Freistaat Bayern - Freie Hansestadt Bremen - Hessen - Niedersachsen - Nordrhein-Westfalen - Sachsen-Anhalt - Freistaat Thiiringen




Was wird in den Karten dargestellt? 13

2.3.1 Schutzgut Menschliche Gesundheit

Besonders viele Einwohner sind in den Teilrdumen betroffen, in denen die Stadte mit den meisten
Einwohnern in der Flussgebietseinheit Weser liegen (Tabelle 2.3). Das sind Bremen und Bremerhaven
im Teilraum Tideweser, Bielefeld im Teilraum Ober-/Mittelweser, Braunschweig und der Nordosten
von Hannover im Teilraum Aller sowie Géttingen, der restliche Bereich von Hannover und Hildesheim
im Teilraum Leine. Uberdurchschnittlich dicht besiedelt sind auch die Flusstéler von Werre, Else und
Weser zwischen Herford sowie Minden. Dort liegen zudem groBe potenzielle
Uberschwemmungsflachen.

Tabelle 2.3: Anzahl potenziell betroffener Einwohner (Schutzgut menschliche Gesundheit) pro Szenario (Werte gerundet,
Datenstand 03.11.2025)

Teilraum Anzahl potenziell betroffener Einwohner bei einem Hochwasser mit
hoher mittlerer niedriger
Wabhrscheinlichkeit Wabhrscheinlichkeit Wabhrscheinlichkeit
oder bei einem
Extremereignis
Kiiste
Tideweser (Kuste) = = 979.000
Binnenland
Tideweser (Binnenland) 780 1.600 55.000
Aller 10.500 25.500 73.000
Leine 11.100 28.400 71.000
Ober-/Mittelweser 14.000 30.500 280.000
Fulda/Diemel 4.600 14.000 22.800
Werra 15.000 28.000 35.000
= Binnenland 56.000 128.000 537.000
¥ Flussgebietseinheit Weser 56.000 128.000 1.516.000
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14 Uberpriifung der Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten 2025

2.3.2 Schutzgut Umwelt

Fiir die deutliche Zunahme der insgesamt betroffenen Flachen bei einem seltenen oder Extremereignis
bei den FFH-Gebieten ist der Teilraum Tideweser (Kiiste) maBgebend (Tabelle 2.4). Auffallig ist auch
der Teilraum Aller, an dem aufgrund einer ausgedehnten natirlichen Aue sehr viele gewdssernahe
FFH-Gebiete liegen. Auch hier muss darauf hingewiesen werden, dass natiirliche Uberflutungen fiir
auentypische Lebensrdume existenznotwendig sind.

Tabelle 2.4: Flachen potenziell betroffener Natura 2000 Gebiete (Schutzgut Umwelt) pro Szenario (Werte gerundet,
Datenstand 10.11.2025)

Teilraum Flachen potenziell betroffener Natura 2000 Gebiete [km2]
mit einer Hochwasserwahrscheinlichkeit
FFH-Gebiete Vogelschutzgebiete Summe Natura 2000
Gebiete
hoch mittel | niedrig/ hoch mittel | niedrig/ hoch mittel | niedrig/
extrem extrem extrem
Kiiste
Tideweser (Kiiste) ‘ - | - | 170 | - | - ‘ 330 | - ‘ - ‘ 500
Binnenland
Tideweser (Binnenland) 80 100 130 90 120 170 170 220 300
Aller 150 160 160 70 70 80 220 230 240
Leine 60 60 60 20 20 20 80 80 80
Ober-/Mittelweser 20 30 30 40 40 40 60 70 70
Fulda/Diemel 40 50 60 50 50 60 90 100 120
Werra 20 30 30 30 40 40 50 70 70
¥ Binnenland 370 430 470 300 340 410 670 770 880
¥ Flussgebietseinheit Weser 370 430 640 300 340 750 670 770 1.380

Ein ahnliches Bild zeichnet sich auch bei den Vogelschutzgebieten ab. MaBgebend fiir den starken
Anstieg der betroffenen Flachen bei einem seltenen oder Extremereignis ist der Teilraum Tideweser.
Deutlich sichtbar ist auch, dass die wenigsten gefdhrdeten Gebiete im Teilraum Leine liegen.

In den Teilrdumen sind keine Trinkwasserentnahmestellen bzw. Wasserschutzgebiete Zone I potenziell
betroffen (Tabelle 2.5). Entsprechend treten auch bei einer niedrigen oder extremen
Hochwasserwahrscheinlichkeit keine potenziell betroffenen Objekte im Teilraum Tideweser (Kiiste)
auf.

Dementgegen sind Badegewasser mit Ausnahme vom Teilraum Fulda/Diemel bei allen
Hochwasserwahrscheinlichkeiten betroffen. Die Objekte im Teilraum Tideweser (Kiiste) sind lediglich
durch seltene bzw. extreme Hochwasserereignisse im Kiistenbereich beeinflusst.
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Bei den betroffenen umweltrelevanten Industrieanlagen fallt vor allem der Teilraum Tideweser (Kiiste)
auf (Tabelle 2.5). Hier sind nur Anlagen bei einem seltenen bzw. einem Extremereignis gefahrdet. Die
Verteilung der potenziell betroffenen Anlagen entspricht in etwa der Verteilung der potenziell
betroffenen Einwohner.

Tabelle 2.5: Anzahl potenziell betroffener Objekte (Schutzgut Umwelt) pro Szenario (Datenstand 03.11.2025)

Teilraum Anzahl potenziell betroffener Objekte (Schutzgut Umwelt)
mit einer Hochwasserwahrscheinlichkeit
Trinkwasserentnahmestellen Badegewadsser IED-Anlagen
/ WSG Zone 1
hoch mittel niedrig/ hoch mittel | niedrig/ hoch mittel | niedrig/
extrem extrem extrem
Kiiste
Tideweser (Kiiste) ‘ - ‘ - | - | - | - | 12 | - ‘ - ‘ 202
Binnenland

Tideweser (Binnenland) - - - 3 3 5 - - 7
Aller - - - 16 16 16 2 8 25
Leine - - - 1 1 1 2 3 18
Ober-/Mittelweser - - - 6 6 10 3 6 47
Fulda/Diemel - - - - - - 3 6 11
Werra - - - 2 2 2 1 1 3
< Binnenland - - - 28 28 35 11 24 111
¥ Flussgebietseinheit Weser - - - 28 28 46 11 24 313

2.3.3 Schutzgut Kulturerbe

In der Flussgebietseinheit Weser ist ab einem Hochwasserereignis mit hoher Wahrscheinlichkeit allein
das im Teilraum Ober-/Mittelweser liegende Kulturerbe Schloss Corvey leicht betroffen.

Ferner ist die Altstadt von Goslar (UNESCO-Weltkulturerbe) bei einem Hochwasser mit mittlerer
Wahrscheinlichkeit erheblich mit Uberflutungstiefen bis {iber einen Meter betroffen. Das ebenfalls bei
Hochwasser grundsatzlich betroffene UNESCO-Weltkulturerbe ,Oberharzer Wasserregal® wird nicht als
hochwassersensibel eingestuft, sodass es nicht separat in den Karten dargestellt wird.

2.3.4 Schutzgut wirtschaftliche Tatigkeiten

In allen Teilrdumen steigt der Anteil der potenziell betroffenen bebauten Flache mit der Seltenheit des
Ereignisses (Tabelle 2.6 und Tabelle 2.7). Wie bei allen anderen betroffenen Schutzgiitern fallt auch
hier das Extremereignis an der Kiste auf. Hier steigt der Flachenanteil insbesondere der potenziell
betroffenen Wohnbaufldchen besonders stark auf etwas mehr als 10 %. Mit etwa 74 % sind im
Teilraum Tideweser landwirtschaftlich genutzte Flachen, Wald und Forst potenziell weniger, im
Teilraum Aller hingegen mit etwa 87 % deutlich mehr als in den (brigen Teilrdumen betroffen. Der
Anteil an betroffenen Industrie- und Gewerbeflachen, Flachen mit funktionaler Pragung sowie
Verkehrsflachen ist Gber alle Teilrdume in etwa gleichverteilt. Der Anteil an sonstigen Vegetations- und
Freiflachen sowie Gewassern variiert stark zwischen den Teilrdumen und
Hochwasserwahrscheinlichkeiten.
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Tabelle 2.6: Potenziell betroffene Flachen nach Nutzungsart (Schutzgut wirtschaftliche Tatigkeiten) pro Szenario (Teil I,
Werte gerundet, Datenstand 10.11.2025)

Teilraum Potenziell betroffene Flichen nach Nutzungsart [km2]
mit einer Hochwasserwahrscheinlichkeit
Wohnbaufliichen, Industrle: und Verkehrsflachen
w . Gewerbeflachen,
Flachen gemischter = .
Nutzun Flachen mit
9 funktionaler Pragung
hoch mittel niedrig/ hoch mittel niedrig/ hoch mittel niedrig/
extrem extrem extrem
Kiiste
Tideweser (Kiste) ‘ - | - | 280 | - | - ‘ 120 | - ‘ - ‘ 70
Binnenland
Tideweser (Binnenland) 1 1 50 - - 25 1 1 30
Aller 3 9 30 1 2 7 1 1 3
Leine 5 10 15 2 5 8 1 2 3
Ober-/Mittelweser 7 15 70 6 10 30 1 2 5
Fulda/Diemel 2 5 10 4 8 10 - 1 2
Werra 7 15 20 7 15 15 1 1 2
¥ Binnenland 25 55 195 20 40 95 5 8 45
¥ Flussgebietseinheit Weser 25 55 475 20 40 215 5 8 115

Tabelle 2.7: Potenziell betroffene Flachen nach Nutzungsart (Schutzgut wirtschaftliche Tatigkeiten) pro Szenario (Teil II,
Werte gerundet, Datenstand 10.11.2025)

Teilraum Potenziell betroffene Fldchen nach Nutzungsart [km2]
mit einer Hochwasserwahrscheinlichkeit
Landwirtschaftlich Sonstige Vegetations- Gewadsser
genutzte Flichen, Wald, und Freiflachen
Forst
hoch mittel niedrig/ hoch mittel niedrig/ hoch mittel niedrig/
extrem extrem extrem
Kiiste
Tideweser (Kiiste) ‘ - | - | 2.150 | - | - ‘ 220 | - ‘ - ‘ 60
Binnenland
Tideweser (Binnenland) 90 130 360 10 15 60 20 20 50
Aller 200 240 480 10 15 20 10 15 15
Leine 140 170 180 20 25 30 20 20 20
Ober-/Mittelweser 300 370 780 30 30 50 65 70 70
Fulda/Diemel 110 140 160 5 10 10 20 20 20
Werra 130 150 160 10 15 15 15 15 15
¥ Binnenland 970 1.200 2.120 85 110 185 150 160 190
¥ Flussgebietseinheit Weser 970 1.200 4.270 85 110 405 150 160 250
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3 Welche Daten bilden die Grundlage fiir Karten?

Hochwasserereignisse sind naturgegebene Vorgange und daher nicht zu vermeiden oder zu
verhindern. Die wichtigste Erkenntnis aus vergangenen Hochwasserereignissen ist dariber hinaus die
Tatsache, dass selbst hinter Schutzanlagen ein hundertprozentiger Schutz vor Hochwasser nicht
gewahrleistet werden kann. Grundsatzliches Ziel des HWRMs ist daher die Verringerung der
nachteiligen Folgen von Hochwasser auf die Schutzgliter. Dies kann zum einen dadurch erreicht
werden, dass im Vorfeld eines Hochwassers neue Risiken vermieden und zum anderen bestehende
Risiken sowie nachteilige Folgen wahrend und nach einem Hochwasser reduziert werden. Eine Basis
dafir bilden die Erfahrungen aus bisherigen Hochwasserereignissen und aus dem vorangegangenen
Zyklus der HWRM-Planung.

Neben der Information Uber die Lage eines Hochwasserrisikogebietes ist das AusmaB des Risikos eine
wichtige Grundlage fiir die Planung von SchutzmaBnahmen. Dies wird in Hochwassergefahren- und -
risikokarten flr jedes Risikogebiet dargestellt. Die Karten geben Auskunft tber die von Hochwasser
verschiedener Szenarien betroffenen Flachen und das AusmaB der Gefahren und Risiken fiir die
Schutzgliter.

Wie bereits bei der Uberpriifung der Risikogebiete festgestellt wurde (FGG Weser, 2024b), sind fiir die
Flussgebietseinheit Weser allein Uberflutungen durch hohe Abfliisse im Binnenland und durch in
Kistengebiete eindringendes Meerwasser relevant. Dabei werden auf Basis der Empfehlungen der
LAWA (LAWA, 2024b) folgende drei Szenarien von Hochwasserereignissen in der FGG Weser
unterschieden:

Binnenland
e Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder Szenarien fiir Extremereignisse:

Die Darstellung eines Hochwassers mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder ein Extremereignis wie
z. B. Versagen von Hochwasserschutzeinrichtungen dient der Veranschaulichung extremer
Zustande. Dabei sind unter Hochwasserereignissen mit niedriger Wahrscheinlichkeit (HQextrem),
Ereignisse mit einem voraussichtlichen Wiederkehrintervall von mindestens 200 Jahren zu
verstehen. Unter Szenarien flir Extremereignisse sind solche zu verstehen, die beispielsweise
potenziell nachteilige Folgen fiir bereits ausreichend geschiitzte Kiistengebiete, ein Versagen von
Hochwasserschutzeinrichtungen, Abflussbeeintréchtigungen baulicher oder sonstiger Art, wie
Bauwerksversagen, Verklausung von Briicken und Durchldssen u. &. oder eine unglinstige
Kombination seltener Ereignisse im Kiistengebiet und im Binnenbereich darstellen. Kommunen,
Gemeinden und auch direkt Betroffene kdnnen auf Grundlage dieser Darstellung Entscheidungen,
z. B. fiir die Bauvorsorge, treffen. Beim Betrachten eines solchen Ereignisses wird schnell
ersichtlich, dass ein technischer Hochwasserschutz nur bis zu einem im Vorfeld bestimmten
Wasserstand (Bemessungshochwasser) Schutz bieten kann.

Entsprechend § 74 Absatz 2 WHG bzw. Artikel 6 Absatz 3 EG-HWRM-RL sind hierbei Hochwasser
mit niedriger Wahrscheinlichkeit (voraussichtliches Wiederkehrintervall von mindestens 200
Jahren) oder Extremereignisse zu betrachten. Fir die Flussgebietseinheit Weser sind im
Binnenland Ereignisse in der GréBenordnung eines HQ2o00 bis HQ1000, im Kiistenbereich
Sturmflutereignisse bis zu einem Wiederkehrintervall von bis zu 4.000 Jahren bzw. Versagen von
Hochwasserschutzanlagen relevant.
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e Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit:

Das Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit wurde auf Grundlage der in den Ldndern
abgestimmten Empfehlungen der LAWA in Ubereinstimmung mit Europa-, Bundes- und
Landerrecht (§ 74 Absatz 2 WHG bzw. Artikel 6 Absatz 3 EG-HWRM-RL) festgelegt. Dieses Ereignis
entspricht einem Hochwasser, wie es statistisch einmal in 100 Jahren vorkommt (HQ1o00).

e Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit:

Haufigere Ereignisse (Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit), bei denen signifikante
Auswirkungen erwartetet werden, wurden entsprechend den LAWA-Empfehlungen innerhalb der
FGG Weser abgestimmt. Gewahlt wurden Ereignisse mit einem Wiederkehrintervall zwischen 10
und 25 Jahren (HQ1o bis HQz2s).

Die diversen Gewasser unterscheiden sich hydraulisch teilweise stark. Daher ist es hydrologisch
sinnvoll und fiir die Gefahren- und Risikobewertung richtig, unterschiedliche
Ereigniswahrscheinlichkeiten zugrunde zu legen. So kann bei einem Hochwasser mit hoher
Wahrscheinlichkeit in einem Gewasser bereits bei einem HQ1o oder in einem anderen aber erst bei
einem HQzs ein signifikantes Ereignis eintreten.

Kiistengebiete

Fir die ausreichend geschiitzte Kiistengebiete (§ 74 Absatz 2 WHG bzw. Artikel 6 Absatz 6 EG HWRM-
RL) der Flussgebietseinheit Weser, wurde abweichend von den Festlegungen an den Binnengewdssern
folgendes Szenario festgelegt:

¢ Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder Szenarien fiir Extremereignisse:

In der Flussgebietseinheit Weser wurde der Wasserstand mit korrespondierendem
Wiederkehrintervall regionsspezifisch ermittelt und gegebenenfalls ein Versagen der
Hochwasserschutzanlagen beriicksichtigt.

Als ,ausreichend geschiitzte Kiistengebiete™ gelten Bereiche, die hinter 6ffentlich-rechtlichen
Hochwasserschutzanlagen liegen. Ebenso kdnnen Bereiche auBendeichs oder im Deichvorland, also
vor den o&ffentlich-rechtlichen Hochwasserschutzanlagen, als ausreichend geschiitzt gelten, sofern sie
ein vergleichbares SchutzmaB aufweisen. Das ist dann der Fall, wenn z. B. das Geldnde ausreichend
hoch ist oder entsprechende Hochwasserschutzbauwerke existieren. In der Flussgebietseinheit Weser
sind samtliche an der Kiiste liegenden Risikogebiete als ausreichend geschiitzt bewertet worden. Nach
§ 74 Absatz 2 WHG (Artikel 6 Absatz 6 EG-HWRM-RL) wurde die Erstellung von HWGK auf das
Ereignis mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder das Extremereignis beschrankt.

Die Wahl der o. g. Szenarien fiir ausreichend geschiitzte Kiistengebiete berlicksichtigt die gesetzlichen
Regelungen fiir die Bemessung von offentlich-rechtlichen Hochwasserschutzanlagen. Das Szenario
umfasst das potenzielle Versagen von Hochwasserschutzanlagen fiir den Fall einer Uberschreitung des
Bemessungsereignisses. So wird die potenziell betroffene Bevdlkerung darlber informiert, dass auch
ein Versagen von Hochwasserschutzanlagen mdglich ist.

3.1 Grundlagen der Hochwassergefahrenkarten

Zundchst sind die Hochwasserabfliisse an den FlieBgewassern fir die entsprechenden Szenarien mit
den jeweiligen Eintrittswahrscheinlichkeiten zu ermitteln. Je nach Datenlage kann die
Abflussermittlung auf Basis von hydrologischen Verfahren der Pegelstatistik, von Abflussspenden oder
Regionalisierungsansatzen erfolgen. Sind solche Verfahren aufgrund von fehlenden oder nicht
aussagekraftigen Daten nicht zweckmaBig, werden die Abflliisse mit Hilfe von Niederschlags-Abfluss-
Modellen simuliert.
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Fir die Ermittlung der Sturmflutwasserstande an den Kisten erfolgt eine Auswertung von Pegeln.
Soweit erforderlich kdnnen auch hydrodynamische Modelle hinzugezogen werden. Die Ermittlung der
Deichbemessungshdhen erfolgt nach den Einzelwertverfahren. Fir die Kiistengebiete in der
Flussgebietseinheit Weser erfolgt dabei nach § 74 Absatz 2 WHG (Artikel 6 Absatz 6 EG-HWRM-RL)
nur die Ermittlung des Hochwassers mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder Szenarien fiir
Extremereignisse.

Im Rahmen einer Fortschreibung von HWGK ist der jeweilige Bedarf zur Aktualisierung zu priifen.
Haben sich signifikante Anderungen ergeben, ist eine Neuerstellung der Karten notwendig. Auch bei
einem erstmalig ausgewiesenem Risikogebiet ist eine Erstellung der entsprechenden HWGK
notwendig. Fir diese neu zu erstellenden Karten wurden aktuelle hydrologische Statistiken verwendet.
So ist der bisher wirksam gewordene Einfluss von Klimaveranderungen in den Daten der
hydrologischen Statistiken enthalten. Da dieses Verfahren auch fir die nachsten Berichtszyklen
verwendet wird, werden auch zukiinftige klimatische Veranderungen in die Erstellung der Karten mit
einflieBen. Ein spezieller Sicherheitszuschlag bzw. Klimazuschlag fiir die Folgen der Klimadnderung ist
bisher nur fir die Kiistengebiete einberechnet worden.

Fiir die Ermittlung des AusmaBes der Uberflutung sowie der Wassertiefen und der
FlieBgeschwindigkeiten der unterschiedlichen Hochwasserereignisse werden computergestiitzte,
hydraulische Simulationsmodelle verwendet. Die zur hydraulischen Simulation von
Hochwasserereignissen genutzten Modelle kénnen in ein- und mehrdimensionale Modelle eingeteilt
werden. Auch gekoppelte bzw. hybride Modelle (1D/2D) kénnen ebenso wie die Nutzung GIS-basierter
Ansatze Anwendung finden. Fiir die Berechnungen werden mdoglichst exakte Aufnahmen der
Topografie von Gerinne (Flussschlauch) und Gewdsservorland, einschlieBlich hydraulisch relevanter
Bauwerke verwendet.

3.2 Grundlagen der Hochwasserrisikokarten

Fir die Ermittlung des Risikos werden die ermittelten Flachen der HWGK mit Flachennutzungsdaten
verschnitten. Fiir die Ermittlung der Art der wirtschaftlichen Tatigkeiten werden ATKIS-Basis-DLM oder
ALK / ALKIS-Daten der jeweiligen Landesvermessungseinrichtungen verwendet. Die Anzahl der
betroffenen Einwohner wird (ber die Verwaltungsgebiete der statistischen Landesamter ermittelt.

Die Daten fiir PRTR-Anlagen und IED-Anlagen sowie Schutzgebiete werden den entsprechenden
Berichterstattungen der IE-Richtlinie bzw. der EG-WRRL (2010/75/EU bzw. 2000/60/EG) entnommen.
BfG stellt tiber eine spezifische WasserBLIcK-Adresse bundesweite Datensatze zu
hochwasserrelevanten Themen bereit. Dazu gehdrt ein Datensatz zum Thema ,Betroffene Einwohner",
der von den Landern zur Darstellung in den Hochwassergefahren- und -risikokarten im Rahmen der
HWRM-RL-Berichterstattung genutzt werden kann. Gleichzeitig bietet die BfG einen Datensatz zu
L<Umweltrelevanten Industrieanlagen™ an, der neben den IED-Anlagen auch weitere umweltrelevante
Industrieanlagen umfasst.

Die ebenfalls fiir die Darstellung in den nationalen Karten notwendigen Daten zu
Hochwasserschutzanlagen werden seitens der wasserwirtschaftlichen Verwaltungen erstellt. Die Lagen
von UNESCO-Weltkulturerbestatten sind verdffentlicht und kénnen fiir die HWRK verwendet werden.

Der Informationsgehalt der HWRK kann fiir landeseigene Darstellungen entsprechend den 6rtlichen
Erfordernissen um weitere Informationen erganzt werden. Dabei kann es sich beispielsweise um
gefahrdete Einzelobjekte besonderer Bedeutung (zum Beispiel Krankenhduser, Schulen oder
Einrichtungen der Infrastruktur), iberschwemmungsgefahrdete Gebiete, Gebiete mit Gefahrdung von
Feststofftransport und -ablagerung sowie Briicken handeln. Dies geht jedoch (ber die
Mindestanforderungen der EG-HWRM-RL hinaus.
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4 Koordinierung und Abstimmung der
Kartenerstellung und Kartengestaltung

Bei Grenzgewassern und grenziiberschreitenden FlieBgewassern mit signifikantem Hochwasserrisiko
haben sich die betroffenen Lander zur Priifung und erforderlichenfalls zur Aktualisierung der Karten
abgestimmt. Damit wird eine fiir Birger:innen und Behérden mdglichst widerspruchsfreie Darstellung
der Hochwassergefahren und -risiken angestrebt. So wird eine plausible Ableitung von MaBnahmen
zur Minderung hochwasserbedingter nachteiliger Folgen ermdglicht. Diese Abstimmung erfolgte bei
Grenzgewadssern und grenziberschreitenden FlieBgewassern projektbezogen und bilateral zwischen
den jeweils zustdndigen Arbeitsebenen der betroffenen Lander.

Im Zuge der Abstimmung versténdigten sich die beteiligten Lander zur Frage der Erforderlichkeit und
ggf. des Zeitpunktes einer Aktualisierung. Dabei wurde versucht, mdglichst dhnliche hydraulische
Modelle bzw. deren Datengrundlagen und Ergebnisse zu erzeugen, um maoglichst vergleichbare
Ergebnisse zu erzielen. Angestrebt wurden hierbei einheitliche Hochwasserszenarien sowie die
dazugehdrigen hydrologischen Kennwerte wie Abfliisse und Ganglinien, basierend auf einer
abgestimmten Methodik zur Ermittlung und Berechnung. Mit einer einheitlichen Darstellung der
Themen und Klassen in den Hochwassergefahren- und —risikokarten soll die Vergleichbarkeit der
dargestellten Informationen erreicht werden (Kapitel 1).

Unplausible ,Spriinge/Abweichungen®, welche aus der Verwendung unterschiedlicher
Datengrundlagen, Methoden und Darstellungen resultieren, wurden so grundsatzlich vermieden.

Entsprechend den LAWA-Empfehlungen zur Aufstellung von Hochwassergefahren- und -risikokarten
(LAWA, 2024b) wurde eine einheitliche Darstellung der HWGK und HWRK an den Grenzgewassern
und grenziberschreitenden Gewassern bis zum 22.12.2025 sichergestellt.

4.1 Wie sehen die weiteren Schritte aus?

Bis Ende 2025 waren die oben beschriebenen Hochwassergefahren- und -risikokarten auf Grundlage
der vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos zu erstellen. Auf diesen Karten aufbauend wird bis
2027 unter aktiver Beteiligung einer Vielzahl von Akteuren ein HWRM-Plan fiir die Flussgebietseinheit
Weser erarbeitet, in den MaBnahmen beschrieben werden, die zu einer Verringerung des
Hochwasserrisikos beitragen. Der Schwerpunkt dieses Plans liegt auf der Vermeidung nachteiliger
Folgen eines zukiinftigen Hochwassers sowie dem Schutz und der Vorsorge vor solchen Folgen,
einschlieBlich Hochwasservorhersagen und Frithwarnsystemen. Dabei werden Ziele und MaBnahmen
fur die Reduzierung von Hochwasserrisiken dargestellt.

Alle sechs Jahre werden die vorlaufige Bewertung des Hochwasserrisikos, die Hochwassergefahren-
und -risikokarten sowie der HWRM-Plan tberprift und fortgeschrieben. Erforderlichenfalls werden
diese aktualisiert und die Fortschritte dokumentiert.
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5 Weitere Informationen zu den
Hochwassergefahren- und -risikokarten

Fiir die Umsetzung der EG-HWRM-RL sind ebenso wie fiir die Umsetzung der EG-WRRL die obersten
Wasserbehdrden der sieben Mitgliedslander der Flussgebietsgemeinschaft Weser zustandig. Diesen
obliegen unter anderem die Rechts- und Fachaufsicht sowie Koordinierung der HWRM-Planung.

Tabelle 5.1: Zustandige Behérden der FGG Weser fiir die Umsetzung der EG-HWRM-RL (Stand: 05.11.2025)

Land Name Anschrift Weitere Informationen (URL)

Bayerisches Staatsministerium fir | Rosenkavalierplatz 2, https://www.stmuv.bayern.de/

Bayern .
Y Umwelt und Verbraucherschutz 81925 Miinchen poststelle@stmuv.bayern.de

Die Senatorin fiir Umwelt, Klima

https://www.umwelt.bremen.de/
Bremen und Wissenschaft der Freien An der Reeperbahn 2,

28217 Bremen office@umwelt.bremen.de
Hansestadt Bremen
Hessisches Ministerium fiir
Hessen Landwirtschaft und Umwelt, Mainzer StraBe 80, https://landwirtschaft.hessen.de
Weinbau, Forsten, Jagd und 65189 Wiesbaden poststelle@landwirtschaft.hessen.de

Heimat

https://www.umwelt.niedersachsen.d

e/startseite/
poststelle@mu.niedersachsen.de

Niedersachsisches Ministerium fiir ArchivstraBe 2,

Niedersachsen
ledersa Umwelt, Energie und Klimaschutz 30169 Hannover

Ministerium fiir Umwelt,

Nordrhein- Emilie-Preyer-Platz 1 https://www.umwelt.nrw.de/
Westfalen Naturschutz und Verkehr des isseldorf I d
Landes Nordrhein-Westfalen 40479 Dusseldor poststelle@munv.nrw.de
Ministerium fr Wissenschaft, Leipziger StraBe 58, https://mwu.sachsen-anhalt.de/

Sachsen-Anhalt Energie, Klimaschutz und Umwelt
des Landes Sachsen-Anhalt

39112 Magdeburg poststelle@mwu.sachsen-anhalt.de

Thiringer Ministerium fir Umwelt,

. . BeethovenstraBe 3, https://umwelt.thueringen.de,
Thiringen Energie und Naturschutz und ]
99096 Erfurt presse@tmuenf.thueringen.de
Forsten
An der Scharlake 39
FGG Weser Flussgebietsgemeinschaft Weser n der schanake 32 info@fgg-weser.de

31135 Hildesheim

Die BfG bietet Uiber ein Internet-Portal (https://geoportal.bafg.de/karten/HWRM, Kapitel 1) den
Zugang zu bundesweiten Hochwasserkarten. Die Kartenanwendung stellt deutschlandweit die
Uberflutungsgebiete fiir die drei Hochwasserszenarien mit hoher, mittlerer bzw. niedriger
Wahrscheinlichkeit / Extremereignisse entsprechend der HWRM-Richtlinie dar. Uber die Karteninhalte
gelangt man mit wenigen Maus-Klicks zum ergénzenden Informationsangebot der zustdndigen
Landesbehdrden. Dies bildet die Schnittstelle zu den detaillierten Hochwassergefahren- und HWRK in
den Landern:
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Bayern:

In dem bayerischen Bereich der Flussgebietseinheit Weser gibt es kein

Qw Gewasser bzw. keinen Gewasserabschnitt, an dem ein potenzielles

- signifikantes Hochwasserrisiko besteht. Daraus ergibt sich, dass hier fiir den
bayerischen Anteil keine Angaben gemacht werden.

Bremen:
Alle Informationen zur Umsetzung der EG-HWRM-RL in Bremen sind unter
folgendem Link zusammengefasst:

https://umwelt.bremen.de/umwelt/hochwasser-und-kuestenschutz-
guantitative-wasserwirtschaft/hochwasserrisikomanagement-23599

Dariiber hinaus finden sich dort eine interaktive Pegelkarte, aktuelle
Informationen sowie zahlreiche Links zu relevanten Themen.

Hessen:

Auf der ,Einstiegsseite™
https://www.hInug.de/themen/wasser/hochwasser/hochwasserrisikomanage
ment zur hessischen HWRM-Planung werden Informationen zur hessischen
Risikokulisse gegeben und Navigationsmdglichkeiten zu den Ergebnissen des
vergangenen Berichtszyklus angeboten. So kdnnen (ber die linke
Navigationsspalte fiir jedes Teilgebiet u. a. die analogen
Hochwassergefahren- und -risikokarten als pdf-Dateien Uber das jeweilige
Verzeichnis ,Projektunterlagen™ aufgerufen werden. Am unteren Ende der
Einstiegsseite wird auBerdem per weiterem Link eine , Interaktive
Anwendung zur Darstellung der Hochwasserrisikomanagementplane in
Hessen" in Form eines ,Kartenviewers" angeboten.

Niedersachsen:

Uber den niederséchsischen Link www.hwrm-rl.niedersachsen.de ist die
Themenseite zur EG-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie des
Niedersachsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie, und Klimaschutz zu
erreichen. Weitere Informationen sind Uber den Link
~Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten™ zu erhalten. Dort
kénnen u. a. Uber die Linkliste auf der rechten Seite wichtige Hinweise zu
den Hochwassergefahren- und -risikokarten und dem Kartenserver gefunden
werden.

Nordrhein-Westfalen:

Auf der Internetseite www.flussgebiete.nrw.de von Nordrhein-Westfalen sind
Informationen zum Hochwasserrisikomanagement iber den Meniipunkt
,Hochwasserrisiken gemeinsam meistern™ zu finden.
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FGG Wesere==

Sachsen-Anhalt:

Zum Thema Hochwasserrisikomanagementplanung sowie weiteren
Erlduterungen und Informationen hierzu gelangt man auf der Internetseite
des Landesportals Sachsen-Anhalt unter dem Link https://mwu.sachsen-
anhalt.de/umwelt/wasser/hochwasserschutz/ oder auf der Internetseite des
Landesbetriebes flir Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt
(LHW) unter dem Link https://lhw.sachsen-anhalt.de/planen-bauen/eu-
risikomanagement

Thiiringen:

Thiringen bietet Auskiinfte zum Hochwasserrisikomanagement (iber den Link
www.aktion-fluss.de an. Zudem sind dort wichtige Informationen und
weitere Links zum Vorgehen und den Ergebnissen, sowie alle
Neuveréffentlichungen von Thiiringen enthalten.

FGG Weser:

Weitergehende Informationen zur FGG Weser sind unter dem Link www.fgg-
weser.de zu finden. Uber die linke Navigationsspalte unter dem Meniipunkt
~Hochwasserrisikomanagement" oder ,Offentlichkeitsbeteiligung" kénnen
hier speziell Informationen zu den Hochwassergefahren- und -risikokarten
abgerufen werden.

LAWA:

Im Bund/Lénder-Arbeitsgemeinschaft Wasser Ausschuss Hochwasserschutz
und Hydrologie (LAWA-AH) werden zur Koordinierung sowie zur Umsetzung
der LAWA-Beschliisse zur Harmonisierung der HWRM-Planung in Deutschland
unter anderem Empfehlungen zur Vorgehensweise der Umsetzung der EG-
HWRM-RL erarbeitet bzw. fortgeschrieben. Diese kénnen unter dem
Verzeichnis ,Publikationen™ auf der Internetseite www.lawa.de
heruntergeladen werden.

Freistaat Bayern - Freie Hansestadt Bremen - Hessen - Niedersachsen - Nordrhein-Westfalen - Sachsen-Anhalt - Freistaat Thiiringen ﬂ_ C f'"
- J\UJ


https://mwu.sachsen-anhalt.de/umwelt/wasser/hochwasserschutz/
https://mwu.sachsen-anhalt.de/umwelt/wasser/hochwasserschutz/
https://lhw.sachsen-anhalt.de/planen-bauen/eu-risikomanagement
https://lhw.sachsen-anhalt.de/planen-bauen/eu-risikomanagement
http://www.aktion-fluss.de/
http://www.fgg-weser.de/
http://www.fgg-weser.de/
http://www.lawa.de/

24 Uberpriifung der Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten 2025

6 Literaturverzeichnis

Europdische Kommission. (2013). D2.8.1II. 12 INSPIRE Data Specification on Natural Risk Zones —
Technical Guidelines.

FGG Weser. (2011). Vorldufige Bewertung des Hochwasserrisikos in der Flussgebietseinheit Weser.
FGG Weser. (2014). Hochwassergefahren- und -risikokarten in der Flussgebietseinheit Weser.

FGG Weser. (2018). Uberpriifung der vorldufigen Bewertung des Hochwasserrisikos und der
Risikogebiete 2018 (nach § 73 WHG bzw. Art. 4 und Art. 5 EG-HWRM-RL) Information der
Offentlichkeit.

FGG Weser. (2021n). Hochwasserrisikomanagementplan 2021 bis 2027 fiir die Flussgebietseinheit
Weser gemdéB & 75 WHG bzw. Art. 7 und Art. 8 EG-HWRM-RL.

FGG Weser. (2024b). Uberpriifung der vorléufigen Bewertung des Hochwasserrisikos und der
Risikogebiete 2024 (nach § 73 WHG bzw. Art. 4 und Art. 5 EG-HWRM-RL) Information der
Offentlichkeit.

LAWA. (2024b). Empfehlungen zur Aufstellung von Hochwassergefahrenkarten und
Hochwasserrisikokarten.

NLWKN . (2007). Generalplan Kiistenschutz Niedersachsen/ Bremen -Festland-.

WHG. (2025). Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBI. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 2
des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBI. 2025 I Nr. 189) gedndert worden ist.
(Wasserhaushaltsgesetz - WHG).

Freistaat Bayern - Freie Hansestadt Bremen - Hessen - Niedersachsen - Nordrhein-Westfalen - Sachsen-Anhalt - Freistaat Thiiringen




S¢0¢ JequiazaQ :puels



	Titelseite
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Was wird in den Karten dargestellt?
	2.1 Was ist in den Hochwassergefahrenkarten dargestellt?
	2.2 Was ist in den Hochwasserrisikokarten dargestellt?
	2.3 Schlussfolgerung aus den Karten
	2.3.1 Schutzgut Menschliche Gesundheit
	2.3.2 Schutzgut Umwelt
	2.3.3 Schutzgut Kulturerbe
	2.3.4 Schutzgut wirtschaftliche Tätigkeiten


	3 Welche Daten bilden die Grundlage für Karten?
	Binnenland
	Küstengebiete
	3.1 Grundlagen der Hochwassergefahrenkarten
	3.2 Grundlagen der Hochwasserrisikokarten

	4 Koordinierung und Abstimmung der Kartenerstellung und Kartengestaltung
	4.1 Wie sehen die weiteren Schritte aus?

	5 Weitere Informationen zu den Hochwassergefahren- und -risikokarten
	6 Literaturverzeichnis



